
Dritter Fastensonntag 
In jener Zeit kam Jesus zu einer Stadt in Samárien, die Sychar hieß und nahe bei dem Grundstück lag, 
das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte. Dort befand sich der Jakobsbrunnen. Jesus war müde 
von der Reise und setzte sich daher an den Brunnen; es war um die sechste Stunde. Da kam eine 
Frau aus Samárien, um Wasser zu schöpfen. Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken! Seine Jünger waren 
nämlich in die Stadt gegangen, um etwas zum Essen zu kaufen. Die Samaríterin sagte zu ihm: Wie 
kannst du als Jude mich, eine Samaríterin, um etwas zu trinken bitten? Die Juden verkehren nämlich 
nicht mit den Samarítern. Jesus antwortete ihr: Wenn du wüsstest, worin die Gabe Gottes besteht 
und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, dann hättest du ihn gebeten und er hätte dir 
lebendiges Wasser gegeben. Sie sagte zu ihm: Herr, du hast kein Schöpfgefäß und der Brunnen ist 
tief; woher hast du also das lebendige Wasser? Bist du etwa größer als unser Vater Jakob, der uns 
den Brunnen gegeben und selbst daraus getrunken hat, wie seine Söhne und seine Herden? Jesus 
antwortete ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst bekommen; wer aber von dem 
Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, wird niemals mehr Durst haben; vielmehr wird das Wasser, 
das ich ihm gebe, in ihm zu einer Quelle werden, deren Wasser ins ewige Leben fließt. Da sagte die 
Frau zu ihm: Herr, gib mir dieses Wasser, damit ich keinen Durst mehr habe und nicht mehr hierher-
kommen muss, um Wasser zu schöpfen! Er sagte zu ihr: Geh, ruf deinen Mann und komm wieder 
her! Die Frau antwortete: Ich habe keinen Mann. Jesus sagte zu ihr: Du hast richtig gesagt: Ich habe 
keinen Mann. Denn fünf Männer hast du gehabt und der, den du jetzt hast, ist nicht dein Mann. 
Damit hast du die Wahrheit gesagt. Die Frau sagte zu ihm: Herr, ich sehe, dass du ein Prophet bist. 
Unsere Väter haben auf diesem Berg Gott angebetet; ihr aber sagt, in Jerusalem sei die Stätte, wo 
man anbeten muss. Jesus sprach zu ihr: Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, zu der ihr weder auf 
diesem Berg noch in Jerusalem den Vater anbeten werdet. Ihr betet an, was ihr nicht kennt, wir beten 
an, was wir kennen; denn das Heil kommt von den Juden. Aber die Stunde kommt und sie ist schon 
da, zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden im Geist und in der Wahrheit; denn so will 
der Vater angebetet werden. Gott ist Geist und alle, die ihn anbeten, müssen im Geist und in der 
Wahrheit anbeten. Die Frau sagte zu ihm: Ich weiß, dass der Messias kommt, der Christus heißt. 
Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden. Da sagte Jesus zu ihr: Ich bin es, der mit dir spricht. 
Inzwischen waren seine Jünger zurückgekommen. Sie wunderten sich, dass er mit einer Frau sprach, 
doch keiner sagte: Was suchst du? oder: Was redest du mit ihr? Die Frau ließ ihren Wasserkrug ste-
hen, kehrte zurück in die Stadt und sagte zu den Leuten: Kommt her, seht, da ist ein Mensch, der mir 
alles gesagt hat, was ich getan habe: Ist er vielleicht der Christus? Da gingen sie aus der Stadt heraus 
und kamen zu ihm. Währenddessen baten ihn seine Jünger: Rabbi, iss! Er aber sagte zu ihnen: Ich 
habe eine Speise zu essen, die ihr nicht kennt. Da sagten die Jünger zueinander: Hat ihm jemand 
etwas zu essen gebracht? Jesus sprach zu ihnen: Meine Speise ist es, den Willen dessen zu tun, der 
mich gesandt hat, und sein Werk zu vollenden. Sagt ihr nicht: Noch vier Monate dauert es bis zur 
Ernte? Sieh, ich sage euch: Erhebt eure Augen und seht, dass die Felder schon weiß sind zur Ernte! 
Schon empfängt der Schnitter seinen Lohn und sammelt Frucht für das ewige Leben, sodass sich der 
Sämann und der Schnitter gemeinsam freuen. Denn hier hat das Sprichwort recht: Einer sät und ein 
anderer erntet. Ich habe euch gesandt zu ernten, wofür ihr euch nicht abgemüht habt; andere haben 
sich abgemüht und euch ist ihre Mühe zugutegekommen. Aus jener Stadt kamen viele Samaríter zum 
Glauben an Jesus auf das Wort der Frau hin, die bezeugt hatte: Er hat mir alles gesagt, was ich getan 
habe. Als die Samaríter zu ihm kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu bleiben; und er blieb dort zwei 
Tage. Und noch viel mehr Leute kamen zum Glauben an ihn aufgrund seiner eigenen Worte. Und zu 
der Frau sagten sie: Nicht mehr aufgrund deiner Rede glauben wir, denn wir haben selbst gehört und 
wissen: Er ist wirklich der Retter der Welt. (Joh 4,5-42) 
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Zweiter Fastensonntag 
In jener Zeit nahm Jesus Petrus, Jakobus und dessen Bruder Johannes beiseite und 
führte sie auf einen hohen Berg. Und er wurde vor ihnen verwandelt; sein Gesicht 
leuchtete wie die Sonne und seine Kleider wurden weiß wie das Licht. Und siehe, es 
erschienen ihnen Mose und Elíja und redeten mit Jesus. Und Petrus antwortete und 
sagte zu Jesus: Herr, es ist gut, dass wir hier sind. Wenn du willst, werde ich hier drei 
Hütten bauen, eine für dich, eine für Mose und eine für Elíja. Noch während er re-
dete, siehe, eine leuchtende Wolke überschattete sie und siehe, eine Stimme er-
scholl aus der Wolke: Dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefun-
den habe; auf ihn sollt ihr hören. Als die Jünger das hörten, warfen sie sich mit dem 
Gesicht zu Boden und fürchteten sich sehr. Da trat Jesus zu ihnen, fasste sie an und 
sagte: Steht auf und fürchtet euch nicht! Und als sie aufblickten, sahen sie nieman-
den außer Jesus allein. Während sie den Berg hinabstiegen, gebot ihnen Jesus: Er-
zählt niemandem von dem, was ihr gesehen habt, bis der Menschensohn von den To-
ten auferstanden ist! (Mt 17,1-9) 

Friedenswoche „Werkzeug des Friedens sein“ 
Vom 2. bis 8. März 2026 findet die Friedenswoche in der Diözese Bozen-Brixen statt. In 
dieser Woche werden der Friedensethiker Wolfgang Palaver und Markus Moling, Direktor 
des Institutes „De Pace Fidei“, zum Thema „Werkzeug des Friedens sein“ referieren. Im 
Laufe der Friedenswoche gibt es eine bunte Vielzahl an Angeboten (https://www.bz-
bx.net/fileadmin/Amt_fuer_Dialog/Programm_2026.pdf), die Impulse geben, wie man 
Werkzeug des Friedens sein kann. Die Friedenswoche mündet in den „Tag der Solidari-
tät“. An diesem Tag soll in allen Pfarreien für den Frieden gebetet werden.  



Mo, 23.02.26  Keine Hl. Messe 
Di, 24.02.26 
Kuppelwies 

 
7.30 

 
Hl. Messe für Maria Prackwieser 

Mi, 25.02.26  Keine Hl. Messe 
Do, 26.02.26 

Altenheim 
 
16.00 

 
Hl. Messe f. d. l. u. v. Altenheimbewohner 
u. Ang. u. f. Walburga Zöschg u. Meinrad 
Sulser 

Fr, 27.02.26  Keine Hl. Messe 
Sa, 28.02.26 

Aula 
 

 
19.00 

 

 
VORABENDGOTTESDIENST 
f. Waltraud Marsoner Pircher (VII. u. XXX.), 
f. Rosa Marsoner, Peter Schwienbacher u. 
verst. Geschw. Sand u. Weißau, Klaus Gru-
ber u. verst. Geschw. Peterlini u. leb. u. 
verst. Ang., f. Fam. Ruggiero u. Soave u. f. 
Fam. Schwienbacher, Stubenvoll 

Zweiter Fastensonntag 

SO, 01.03.26 
Pfarrkirche 

 

 
9.00 

 

 
WORTGOTTESFEIER 
 

 
Vergelt’s Gott 

Im Gedenken an Waltraud Marsoner Pircher spendeten die Cousinen Kirchhof, 
St. Nikolaus, 50 € für die Pfarrei St. Walburg und die Schwägerinnen- und 
Schwäger, Wolder, St. Pankraz, 150 € für die Krebshilfe. 
 

Praktikum in der Gemeinde St. Pankraz 
Die Gemeinde St. Pankraz nimmt in den Sommermonaten (Juli und August) 
2026 eine/n Praktikantin/Praktikanten für den Verwaltungsbereich der Ge-
meinde und die Gemeindebibliothek auf. – Abgabetermin 13. April 2026 um 
12.00 Uhr Weitere Auskünfte im Sekretariat der Gemeinde (Tel. 0473 422453 
oder 0473 861934) oder auf der Homepage der Gemeinde. 
 

Mo, 02.03.26  Keine Hl. Messe 
Di, 03.03.26 
Kuppelwies 

 
7.30 

 
Hl. Messe für Oswald Müller, Aloisia Paris u. 
verst. Geschw. 

Mi, 04.03.26  Keine Hl. Messe  
Do, 05.03.26 

Altenheim 
 

16.00 
Monatl. Gebetstag um geistliche Berufe 
Hl. Messe f. d. l. u. v. Altenheimbewohner 
u. Ang. 

Fr, 06.03.26  
 

14:00 

Herz-Jesu-Freitag  
Keine Hl. Messe 
Krankenversehgang 

SA, 07.03.26 
Aula 

 

 
19.00 

 

 
VORABENDGOTTESDIENST 
Weltgebetstag der Frauen 
 

Über Konfessions- und Ländergrenzen hinweg engagieren sich christliche Frauen am 
Weltgebetstag dafür, dass Frauen und Mädchen überall auf der Welt in Frieden, Ge-
rechtigkeit und Würde leben können. Die Gebete, Texte und Lieder haben heuer Frauen 
aus Nigeria vorbereitet. Ihr Thema lautet: „Kommt, bringt eure Last!“. Die heutige Kir-
chensammlung geht zu Gunsten dieser Aktion. Vergelt’s Gott allen, die dieses Anliegen 
unterstützen! 

Dritter Fastensonntag -Tag der Solidarität 

SO, 08.03.26 
Pfarrkirche 

 
 

 
9.00 

 
 
 

 
HAUPTGOTTESDIENST 
f. Hermann Mairhofer (JM) u. Josef 
Mairhofer, f. Josef Paris, Heisele Sepp, f. Eli-
sabeth Trafoier, Konrad Gamper u. Elisa-
beth Gamper 

Seit 80 Jahren informiert und berät das Patronat KVW-ACLI Menschen, damit sie zu ih-
rem Recht kommen. Im vergangenen Jahr lag der Schwerpunkt bei Rente, Landeskinder- 
& Landesfamilien-, Arbeitslosen- und Pflegegeld. Patronatstätigkeit ist also gelebte So-
lidarität. Damit das Patronat dies alles leisten kann, ist es auch auf Spenden angewie-
sen. Am Sonntag, 8. März wird wieder in allen Kirchen für das Patronat gesammelt. 
Ein herzliches Vergelt`s Gott für diese wertvolle Unterstützung! 


